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Das Urteil gegen die Zechenbesitzer !
Das Kriegsgericht in Mainz

Mainz , 24 . Jan . Heute vormittag 9 Uhr begann in dem
geräumigen Schwurgerichtssaal des Justizgebäudes die kriegs¬
gerichtliche Verhandlung gegen die Industriellen und Zechen¬
vertreter des Ruhrgebiets . Der Zuhörerraum war in wenigen
Minuten überfüllt. Eine große Zahl von Zeitungsvertretern ,
namentlich auch aus dem neutralen Ausland , ist anwesend.
Kurz nach 8 Uhr nahm eine Abteilung französischer Infanterie
mit aufgepftanztem Seitengewehr vor dem Gebäude Auf¬
stellung .

Der Gerichtshof setzt sich zusammen aus dem Oberstleut¬
nant de Ragny als Vorsitzenden , einem Major vom 510 .
Tankregiment, einem Kapitän vom 31 . Artillerieregiment
und einem Leutnant vom 30 . Trainregiment . Vertreter der
Anklage ist Militärstaatsanwclt Badin . Die Verteidigung
liegt in den Händen der Rechtsanwälte Dr . Grim m-Essen,

^Dr . Neumann -Mainz und Leclerc -Nancy . Schweigen
herrscht im Saal , als die „Angeklagten" unter militärischer
Bedeckung erscheinen . Erhobenen Hauptes nehmen sie auf
der Anklagebank Platz und mit fester Stimme geben sie Ant-
wort auf die Frage nach ihren persönlichen Verhältnissen. In
ironischer Weise verbessert Assessor Oelfe den schlecht über¬
setzenden Dolmetscher . Rechtsanwalt Dr. Grill beantragt
Unzuständigkeitserklärung des Gerichts aus den bekannten
formellen juristischen Gründen . Demgegenüber ist der Mili¬
tärstaatsanwalt Badin der Ansicht, daß das Militärgericht
zuständig sei . Der Gerichtshof erklärt sich nach einer Be¬
ratung von 8 Minuten für zuständig . Angesichts der durch
dis Entschädigungskommission festgestellten absichtlichen
Verfehlungen Deutschlands , die der ,respektive «" Re¬
gierung völlig freie Hand zur Ergreifung jeglicher Maß¬
nahmen Deutschland gegenüber geben , sei nach dem Völker¬
recht die Besetzung des Ruhrgebiets gesetzmäßig , also auch
die Anordnungen der Besatzungsbehörde. Für die Ueber-
tretung solcher Anordnungen sei daher das Kriegsgericht zu¬
ständig .

Es findet darauf das Verhör der einzelnen Angeklagten
statt , zunächst das von Fritz -Thyssen . Bei dem Verhör
geben die Angeklagten eine Schilderung der bekannten Vor¬
gänge . Alle betonen ihre unentwegte Entschlossenheit , von
niemanden Weisung erttgeaenzunshmen und zu befolgen , die
dm Interessen ihres Vaterlandes zuwiderlauf?. Wir werden
der deutschen Regierung die Treue wahren . Wir wollen nie
und nimmermehr gegen die Interessen unseres Vaterlandes
handeln. Nichts in der Welt kann uns veranlassen, gegen
unser Land zu handeln . Das sind die Worte , die immer
wieder ertönen und die trotz der starrenden Bajonette vom
Zuschauerraum mit Beifall begrüßt werden.

Verschiedene Zeugen bestätigen, daß Anweisungen be¬
standen, die Kohlenlieferungen an Frankreich und Belgien
gegen die zugesagte Bezahlung wieder aufzunehmen, daß
aber sämtliche Lieferungen sofort eingestellt worden seien , als
das Verbot des Reichskohlenkommissars erschien. Der Sohn
des einen Angeklagten, des Generaldirektors Wüsten -
höser bittet, ihn an Stelle seines alten Vaters festzusctzen.
Direktor Dr. Sp 8 ing von den Thysscnwerken erklärt mit
lauter Stimme , er habe , als er zu einem juristischen Gut¬
achten aufgefordert worden sei , jofort darauf aufmerksam
gemacht , daß es sehr schwer für einen Juristen sei , ein solches
Gutachten zu erstatten, weil es bisher noch nicht
vor gekommen ist , daß ein Heer sich im Frie¬
den in ein anderes Land begibt . Der Vorsitzende
verbietet dem Zeugen weitere derartige Ausführungen .

Militärstaatsanwalt Badin vertritt in der Anklage¬
rede die Ansicht, daß die Besetzung des Ruhrgebiets durch die
Franzosen durch den Versailler Vertrag gerechtfertigt sei . Die
Verordnungen des Generals Degoutte beständen zu Recht
und seien rechtswirksam für alle Einwohner des besetzten Ge¬
biets. Die Angeklagten hätten sich dadurch schuldig gemacht ,
daß sie einem ihnen ausdrücklich gegebenen Befehl keine
Folge geleistet hätten . Darüber hinaus hätten sie gegen eine
dem internationalen Recht unterstellte Verpflichtung Deutsch¬
lands verstoßen, denn sie seien zwar Privatleute , die von
ihnen bewerkstelligten Kohlenlieferungen für Reparations¬
zwecke hätten aber nicht auf privaten Handelsabmachungen
beruht, sondern sie hätten dabei im öffentlichen Dienst ge¬
standen. Die Aufrechterhaltung dieses öffentlichen Dienstes
in vollem Umfang habe General Degoutte in seiner Pro¬
klamation bei der Besetzung des Gebiets besonders gefordert.
Zugeben müsse man , daß die deutsche Regierung dem An¬
geklagten tatsächlich den Befehl gegeben habe , keine Kohlen¬
lieferungen an Frankreich und Belgien zu machen . Die
deutsche Staatsregierung habe kein Recht, di? Angeklagten

Tagesspiegel
Tie Zechenbesitzer standen vor dem Kriegsgericht der

Rhcinarmee in Mainz «nd wurden zu hohen Geld¬
strafen verurteilt .

Rach französischen Blättermeldnngen beabsichtigt
Frankreich , sich 2 Jahre im Rnhrgebiet militärisch
scstzusetzen und die wirtschaftliche Abtrennung des
RnhrgebietS von Teutschland durchzuführen.

Zu diesem Zweck wird die militärische Besatzung ver¬
stärkt, darunter durch drei französische Jlngzeng -
geschwader , aber anch Zollbeamte in großer Zahl sind
an die Ruhr entsandt, zwecks Errichtung einer Zollinie .

Tie 666 666 Bergarbeiter des Ruhrgebiets habe«
an den französischen General Degoutte ein Ultimatum
gerichtet , in dem sie bei Nichtbeachtung ihres Ein¬
spruchs gegen die Verhaftung der Industriellen den
Generalstreik androhen.

Tie Reichsregiernng lehnt alle Vermittlungsversuche
kn der Ruhrfrage ab , solange die Rnhrbesetznng und
die Pfänderpolitik besteht.

Der afrikanische Senator Borah forderte im Senat
eine sofortige Intervention Amerikas in der Ruhr-
b se 'nng .

zur Nichtablieserung der Kohlen anzuhalten, da dies gegen
die übernommenen Verpflichtungen verstoße . Die moralische
Verantwortung für die Vergehen der Angeklagten trage die
Reichsregierung. Das könne strafmildernd berücksichtigt wer¬
den . — Auf Antrag der Verteidigung wird die Verhandlung
um 11 .10 Uhr aus

'
2N Uhr nachmittags vertagt .

Das Llrteil.
Mainz , 24 . Jan . Abc s wurde nach einer Un¬

terbrechung der Verhandlungen das Urteil verkündet .
Me Hauptschuld frage wurde verneint , dage¬
gen wegen Verstoß gegen einen Requisitionsbefehl aus
folgende Geldstrafen erkannt:

Fritz Thyssen 566 666 französische Franken,
Generaldirektor Kesten 15632 Franken,
Direktor Dlfe 224666 Franken,
Generaldirektor T engelmann 6626 Franken,
Generaldirektor Spind ! er 47752 Franken,
Generaldirektor Wiistenhöfer 8646 Franken.

Im Anschluß an die Nrteilsvrrkündigung begann
die Verhandlung gegen Tr . SchlndiuS und Geheim¬
rat Raiffeisen .

*

Dieses französische Urteil , das jeder Gerechtigkeit
Hohn spricht und überhaupt keine Rechtsgrundlage hat.
zeigt deutlich die Raubgesinnnng Frankreichs. Es will
Geld. Die Verurteilung von Thyssen zu 500 000 fran¬
zösischen Franken bedeutet eine Summe von rund 766
Millionen Mk. nach der heu igen Valuta . Es ist kein
Zweifel , daß diese Summe nicht bezahlt wird . Aber
Frankreich will damit nur Vorwände für Eingriffe
in das Prtvatvermögen der Zechenbesitzer schaffen . An¬
dererseits zeigt die Erkennung auf Geldstrafen, daß
) as Ultimatum der Bergleute , bei Nichtfreilassung de
stechenbesttzer in den Streik zu treten , doch gewirkt ha

Der Krieg ohne Blut
Die deutschen Gegenschlägs

Oer deutsche Krieg gegen den französischen Roubzug ins
Ruhrgebiet wird mit unblutigen Waffen geführt. Diese
Waffen sind nicht stumpf , und itw Erfolg tritt bereits
deutlich in Erscheinung. In sämtlichen Berliner Hotels wei¬
gert sich das Personal , Franzosen oder Belgier zu bedienen .
In den Gastwirtschaften geht kein Kellner an einen Tisch ,
an dem sich Vertreter dieser beiden „ Siegernationen " nieder-

. lassen- Vrele suchten dann Unterkunft in Pensionen und

Privatlogis. Aber auch hier herrscht fast durchweg eiftge
Ablehnung. Infolgedessen haben die in Berlin weilenden
französischen und belgischen Staatsangehörigen, soweit sie
nicht noch durch Amt und Pflicht zurückgehalten sind , die
„ungastliche " Hauptstadt der verachteten Boches verlassen
und. da der Krieg ohne Blut setzt >m ganzen Reich geführt
wird , suchen sie wohl schleunigst ihr Heimatland auf. Dort
mögen sie erzählen, daß der deutsche Widerstand eisern und
unerbittlich ist. Er wird in den nächsten Tagen zunehmen
und nach immer neuen Waffen suchen.

Schon ist ja der Boykott französischer Waren kn
vollen Gang . Der deutsche Käufer von Weinen , Likören.
Toilette- und Modeartikeln vergewissert sich jetzt genau, ob
die Ware , die er erwirbt , nicht aus Frankreich oder Belgien
stammt. In den meisten Geschäften ist diese Vorsicht bereit«
überflüssig geworden. Die Kaufleute bieten solche Waren
nicht mehr an . Am Mittwoch abend wird der Verband der
Berliner Spezialgeschäfte über ein einheitliches Vorgehen be¬
schließen , und dieser Beschluß wird in ganz Deutschland ein
bereitwilliges Echo finden. Gewiß ist das alles an sich nur
ein schwacher Gegenhieb auf den französisch-belgischen Rechts¬
und Friedensbruch , aber man kann auch von diesen Maß¬
nahmen , wenn sie nur einheitlich und energisch
durchgeführt werden , sagen : Steter Tropfen höhlt den Stein.
Die Regierungen der Betroffenen werden bald einsehen , daß
es so nicht weitergehen kann, daß jeder friedliche , wirtschaft¬
liche Verkehr mit Deutschland unmöglich wird . Das Militär¬
kommando der Verbandskommission in Berlin hat verfügt,
daß die Offiziere und Soldaten der h'er stationierten Ver¬
bandstruppen in der Öffentlichkeit nicht erscheinen dürfen.
Also auch die Amtspersonen des Verbands sind nur noch
verkleidet in Deutschland . Sie verdanken diesen wenig an¬
genehmen Zustand dem Krieg, den Herr Poincare vom Zaun
gebrochen hat.

Soweit der private Krieg , der nichtamtliche Kampf, von
den Maßnahmen , die die deutsche Regierung trifft , um
den feindlichen Gewaltstreichen zu begegnen, sind zwei neue
hervorzuheben: Einmal die Ankündigung, daß Staat . In¬
dustrie und Publikum für die °n Streik geratenden Berg¬
arbeiter sorgen werden. Die Weiterlöhnung ist gesichert. —
Sodann das Verbot an die deutschen Mitglieder des Pariser
Ausgleichsamts, fernerhin an den Abrechnungen mit Frank¬
reich oder Belgien teilzunehmen. Jede Beziehung zu den,
Friedensbrechern, die sich auf den Versailler Vertrag stützen
könnte , wird abgebrochen . Die Begründung : Ihr habt
es so gewollt, denn ihr habt den Friedensvertrag zerrissen .

Der wirksamste Schritt , der bisher deutscherseits getan
wurde , ist zweifellos die Streikdrohung der Berg¬
arbeiter und die Zusicherung der Weiterlöhnung durch
Regierung und Bolk . Auf einen solchen, großzügig organi¬
sierten Widerstand hat sich die französische Regierung offen¬
bar nicht vorbereitet. Bei den Verhandlungen in Essen bat
der bestürzte General Simondie Bergleute himmelhoch , sie
sollten doch ja nicht streiken oder gar Sabotage verüben, dann
werde sich alles finden. Die französischen Eroberer versuchen
es also den Arbeitern gegenüber mit dem Zuckerbrot der
Anbiederung , während sie gegen die Zechenbesitzer die Peitsche
seelischer Mißhandlung anwenden . Für den deutschen Ge¬
genkrieg gibt es da nur eine Parole : Die Nerven be¬
halten ! Schon äußert sich die Pariser Presse rechi klein¬
laut über die drohende Streikbewegung , und Poincare muß
alle Künste der Phantasie und üebsrredung anwenden , um
seine Zeitungen bei der Stange zu halten . Er verspricht , die
450 000 deutschen Ausständigen , wenn es sein muß , durch
polnische , italienische und tschechoslowakische Arbeiter zu er¬
setzen , Er behauptet, das deutsche Kohlenreich mit seinen
80 oder 100 Ingenieuren verwalten zu können (während bis¬
her 30 000 deutsche Ingenieure nötig waren , die Kohleniöide-
rung im Ruhrgebiet zu leiten! ) . Alles Spiegelfechterei, die
den geheimen Wunsch nach Verhandlungen noch
verschleiern soll. Beginnen aber einmal die Verhandlungen ,
jo hat Deutschland diesen Krieg ohne Blut gewonnen !

-- «r, '



Die Komödie der Zahlungsfrist
Das Pariser „Journal des Dsbg -s * weih über den neuen

Plan Poincares der zweijährigen Zahlungsfrist und ihren
Bedingungen zu berichten : 2lnsiatt der Barzahlungen für die
beiden Jahre soll Deutschland eine innere Anleihe von
drei Milliarden Goldrnark auflegen , von der 500
Millionen zur Festigung der Mark , eine Milliarde für Bar¬
zahlungen und 1 ) 4 Milliarden ! ür Sackiliistermigen verwendet
werden sollen. Deutschland hat ferner in diesen Heiden „Frist -
tahren * die restlichen Zahlungen für 1922 zu leisten und die
Ausgleichszahlungen , die „Rest ' t itioncn "

, Requirierungen
und Beschlagnahmungen des Besehungsheeres fortzusetzen .
All« Schulden der Reichs - und der Bundesstaaten sollen in
«in « ewig « Rente umgewandelt werden Das Reich wird
« zwungen , ein Tabak ». Zündholz - , Allo ' oll . Salz - . Zucker - ,
krdöl - und Ess .mzmonopol zu schaffen, die ebenso wie dis
Eisenbahn und andere staatliche B triebe . 8 ' aatsg nben .
S/aatswälder und Staatssalzbergwerke verpachtet werden ,
kin bestimmter Teil der Pachtemncchmeu soll zur Bezahlung
der Kriegsentschädigung verwendet werben . Die Neichs -
eegierung soll ferner gezwungen werden , ein Viertel des
zeaenwärtigen Werts aller privaten geschäftlichen und in¬
dustriellen Unternehmungen und aller beweglichen Werte zu
beschlagnahmen und Bürgschaft leisten , daß die gegenwär¬
tig« Psänderpolitik Frankreichs ungestört fortbestehen kann ,
stuherdsrn soll dem Garantieausschuß ( der Unterabteilung der
Encschädigungskommission ) der gan e Ertrag der Kohlen¬
stauer und der Ausfuhrsteuer ausgeliefert werden .

Man möchte gerne wissen , was dann noch dein Reich
überhaupt verbleiben soll , wenn es etwa die Absicht haben
sollt « , auch künftighin Schulen , Kirchen , öffentliche Gesund¬
heitspflege und die soziale Gesetzgebung für die demschen
Arbeiter aufrecht zu erhalten . Ein Wahnsinnsplan dieser
Art kann natürlich von keiner deutschen Regierung angenom¬
men werden , ganz abgesehen davon , daß inan eine widerliche
Komödie spielt , wenn man derartige Pläne auftwingen will
und noch den Mut hat , von einer „Bewilligung einer Zah -
iungsfrist "

zu reden .

Was man von der Zwangsanleihe wissen mutz
1 . Die B e rm ö g e n s st e u e r e r k l ä r u n g für die Ver¬

anlagung der Zwangsanleihe und gleichzeitig auch für d ' e
erst « Veranlagung der Vermögenssteuer muß im Monat
Februar 1924 abgegeben werden .

2 . Gleichzeitig , spätestens aber bis znm 23 Februar 1923.
müssen zwei Drittel der gesamten Zwangsanleihe von
dem in der Vermögenssteuererklärung angegebenen Vsrmö -
gen oder , wenn eine Vermögensteuerrcklärung nicht ab¬
gegeben ist , von dem aus den 31 . Dezember 1922 geschätzten
Vermögen im voraus gezeichnet werden .

Der Zeichnungspreis der Zmangsanleihe beträgt ,
wie in den Monaten Oktober bis Dezember 1922 , auch im
Januar und Februar 1923 100 Prozent des Nennm rts : für
Zeichnungen nach dem 28 . Februar 1923 erhöht sich der
Zeichnungspreis für jeden angefangenen , dem Monat Fe¬
bruar 1923 folgenden Monat um ie 10 Prozenr des Nmn -
werts er beträgt also a . B . im März 110 Prozent , im Juni
140 Prozent und im Sevtember 170 Prozent .

3 . Um dem Steuerpflichtigen die Bewertung nach Mög¬
lichkeit zu erleichtern , werden die Bewertungsrichtlimen eben¬
so wie der Tarif den Vordrucken für die Vermög "nsste wr-
erklünmg beigefügt werden . Wertpapiere , die in Deutsch¬
land einen Kurswert haben , sind mit Durchschnitts -
kursen zu bewerten , die ermittelt werden aus der durch
drei geteilten Summe der Kurse am Ende der ersten Hälfte
der Jabre 1920 , 1921 und 1922 einerseits und ans den Kursen
vom ersten Börsentag des letzten Vierteljahrs des Kalender¬
lahrs anderseits . Nach den gleichen Grundsätzen sind die
Berka ufswerte von inländischen Wertpapieren ohne
Kurswert zu ermitteln . Für diese Wertpapiere werden
Dteuerkurse bezw . Steuerwerte festgesetzt, die voraussichtlich
Ende Januar 1923 im Reichsanzüaer bekanntgegeben wer¬
den . Für junge Aktien , die am 31 Dezember 1922 noch nicht
an einer deutschen Börse zugelassen lind , ist als Sieuerwert
der Steuerkurs der alten Aktie abzüglich 10 Proz . anzusctzcn .
Im übrigen ist eine Verordnung über die Berechnung der
Durchschnittskurse für diejenigen Wertpapiere erlassen , di- an
einem oder an allen der für die Durchlcbnittsberecbnung maß¬
gebenden Stichtagen (30 . Jnni 1920 . 1921 , 1922 , 3 . Okt. 1022s
noch nicht vorhanden waren (weil die Aktiengesellschaft an

dem betreffenden Stichtag noch nicht bestand ) , oder zwar vor¬
handen , aber noch nicht in den Verkehr gebracht wa - en.
Ferner wird bis zum Ende Januar 1923 auch ein Stenerkurs
für die Zwangsonleihe festgestellt werden . Demnach haben die
Pflichtigen die Möglichkeit , sich >m allgemeinen ohne Schwie -
v : keit zwei Drittel der Zwangsanleihe , die mit Abgabe der
Steuererklärung entrichtet werden müssen , zu errechnen .

Die Arbeitslosigkeit in England
Was England an Kriegsentschädigung Zahlen könnte

In voriger Woche war eine Abordnung des allgemc nen
Rats des englischen Gewerkschaftskongresses bei dem Mini¬
sterpräsidenten , um ihn zu bestimmen , das Parlament unver¬
züglich zur Besprechung der Arbeitslosigkeit in Eng¬
land einzuberufen . Bonar Law ging auf den Wunsch nicht
ein , wohl aus politischen Erwägungen , denn es wäre unver¬
meidlich gewesen , daß seitens der Arbeiterpartei und der
liberalen Opposition Dinge zur Spruche gebracht worden
wären , die dem lieben Verbündeten in Paris sehr unangenehm
in den Ohren geklungen hätten . Die immer noch erschreckend
hohe Arbeitslosigkeit wird von jedem einsichtigen Engländer
mit vollem Recht auf den unsinnigen Vertrag von Versail¬
les r>nd die französische Politik zurückgeführt , und die Arbeiter¬
vertreter wiesen den Ministerpräsidenren deutlich darauf hin ,
welche Unsummen diese Dinge dem britischen Staat und den
Gemeinden kosten. Sie führten aus , « taat und Gemeinden
haben jährlich annähernd 100 Millionen Pfund Sterling
wegen der Arbeitslosigkeit auszugebcn . Die Arm -lstasten
der Gemeinden betrugen z . B . 1913/14 12 Millionen Pfund ,
1920/21 32 Millionen und 21 '22 41 Millionen und sie werden
im laufenden Finanzjahr nicht unler 40 Millionen Pfund
bleiben . Sechs Gewerkschaften hatten bei einer Mitglieder¬
zahl von 1065 975 während der leisten zwei Jahren für Ar¬
beitslose 414 Millionen Pfund aufzubringen .

Donar Law antwortete , es seien Zeichen der Besserung
vorhanden , womit er neben dem neuesten Aufschwung der
Kohlenausfuhr die Tatsache meinte , daß der Wert der briti¬
schen Etz . f

*>en der An -ckuhr nur um 1791» Millionen
Pf i : d überstieg n " ' 5 Millionen in 1921 und 375 Mil¬
lionen in 1920 . -^ eun ! :r ist .' ..unsichtbare Ausfuhr *
England aus Auslandguthao . . - nach - er Berechnung der
„Times * — eine Einnahme von i . 2 Millionen Psu : , der
Gewinn aus Bank - und Dersicherunasaeichästen solche von
80 Millionen und die britische Schiffahrt an Frachten usw .
von 120 Millionen Pfund brachte , so hätte das britische Aus¬
landsgeschäft im leisten Jol -r mst einem Gcwll ' n von 00 )4
Millionen Pfund (270 weniger 17914 )

'
abgeschlossen. Das

vill heißen , daß das reiche Großbritannien , das nicht au - ge -
Mndert wurde , dem man nicht seine Auslandsguthaben .
Schiffe, Kolonien usw . raubte , höchstens eine Kriegsentschä -
chgung in diesem Betrag d . h . 181 Millionen Goldmark im
Jahr bezahlen könnte . — Von dem ausgesogenen Deutschland
Iber verlangt das Londoner Ultimatum 214 Milliarden Gold -
uark , oder — die Franzosen uberziehen Deutschland auf »
reue mit Krieg .

Weitere Kriegsmatznahmen
Jas Polncare vorhak , um den deutschen Widerstand tu

drei Wochen zu brechen
Paris , 24 . Jan . Das „Echo de Paris " schreibt — offen¬

bar in amtlichem Auftrag : Solange der Generalstreik drohte ,
war die völlige Abschließung des Ruhrgebiets eine Straf¬
maßnahme gegen die Auflehnung gedacht. Nachdem die
Gefahr des Generalstreiks beseitigt ist und wir darauf ver¬
zichtet haben (verzichten mußten ! D . Schr .) , Kohlenzüge und
Kohlenschiffe nach Frankreich zu führen und die Staats¬
gruben zu beschlagnahmen , ist die Abschnürung des Gebiets
ein Mittel geworden , zum Ziel zu gelangen und die Früchte
unseres Unternehmens zu ernten : die deutschen Ar¬
beiter zu zwingen , für die Kriegsentschädi -

ungzu arbeiten . Vorerst bereiten wir uns noch vor .
ie Gruppen werden umgruppiert : die Ernährung wird ge¬

ordnet ; die Schaffung einer besonderen Geldwährung
ist in Vorbereitung . In wenigen Tagen wird alles geschehen
sein . In drei Wochen glaubt die Regierung den deut¬
schen Widerstand erledigt zu haben . Die Eisen¬
bahn soll militärisch betrieben und verwaltet werden . Hun¬
derte von Rotten französischer Eisenbahnarbeiter werden
nach Essen gesandt . Auch eine V e rst ä r k u n g . d e s Be¬

setzungsheers wird vorbereitet , um der Jngenteur -
kommission die nötige Hilfe zu leisten .

Nach dem „Oeuvre * werden von Lyon sofort drei
Flugzeuggeschwader ins Ruhrgebiet obgehen .

Die Annahme verweigert
Paris . 24 . Jan . Das Ministerium des Aeuhern hat dem

deutschen Geschäftsträger Herrn vonRöschdie Einspruchs¬
note wogen der Ermordung des Krankenwärters Kowalski
in Bochum mit dem Bemerken zurückgesandt , das Ministe¬
rium (Poincare ) lehne ein Schreiben ab , das in solchen Aus¬
drücken abgefaßt sei . — So drückt man sich am besten von
der peinlichen Angelegenheit .

Einige Pariser Blätter verdächtigen Deutschland , di« E r-
mordung des Figaro -Schriftleiters Plateau durch die
Anarchistin Verton veranlaßt zu haben . — Das Pariser Pu¬
blikum muß doch in deutschfeindlicher Erregung gehalten
werden !

Um den Mord zu rächen , zogen einige hundert Königs -
treue in die Druckerei des Kommunistenblatts „Oeuvre *
und de » „Populaire " und vernichteten 8 Setzmaschinen voll¬
ständig . In der Schriftleiti '.ng der „Eve Nouvelle " wurden
die Räume verwüstet , die Scheiben eingeschlagen unv alle
Papiere vernichtet . Der Versuch , auch in die „Humanste *
rinzudringen , wurde von einem Polizeiaufgebot verhindert .

Sie fürchten di« Rache
Langendreer , 24 . Jan . Das hier liegend « Infanterieregi¬

ment . von dem ein Wachtposten den Krankenpfleger Ko¬
walski erschossen hat , ist nach Hattingen verlegt worden .

*

Vermittlungsversuche
Berlin , 24 . Jan . Nach amtlicher Mitteilung sind von ver¬

schiedenen Seiten Versuche oder Anregungen gemacht wor¬
den , den Taten der Unrecht » und der Gewalt im Ruhrgebiet
gütlich ein Ende zu machen . Die Rsichsregierung fei be¬
reit , den Bemühungen zum Erfolg zu verhelfen , so gut si »
könne . Solange aber französisch- belgische Truppen im wirt¬
schaftlichen Mittelpunkt Deutschlands stehen und di « vertrags¬
widrigen Maßnahmen auch auf das Rheinland ausgedehnt
werden , erscheine ein Verhandeln über di « Entschädigungen
schon technisch unmöglich : sie konnten auch unter militärischem
Druck niemals zu Ergebnissen führen , die für da » deutsche
Volk annehmbar und für Europa befriedigend wären . Viel¬
mehr müßte auf jede „ Scmktions *. und Pfänderpolitik ver-
z

' chtet und Deutschland Gelegenheit geneben werden , gleich -
berecbrigt und unbehindert mit der Gegenseite zu verhandeln .
Die Reichsregierung könne nur wünschen , daß es gelingen
möge , Frankreich und Belgien zu veranlaßen , llnternebmun -
gen aufzugeben , die ihnen niemals Sicherheiten oder Werte
verschossen, sondern nur zwecklose Lasten aufbürden , dagegen
Deutschlands Leistungsfähigkeit bis zur Vernichtung herab -
drücken und Europa in eine immer ernstere wirtschaftliche
Katastrophe hineinziehen .

Reichskanzler und Gewerkschaften
Berlin , 24 . Jan . Reichskanzler Cuno hatte gestern

nachmittag eine mehrstündige Besprechung mit den Vertre¬
tern der Gewerkschaften über die Lage . Ueber die zu er¬
greifenden Maßnahmen wurde volle Einigkeit erzielt . Ver¬
schiedene Anregungen werden von den zuständigen Stellen
»»erfolgt werden .

Di« Franzosen haben im Ruhrgebiet und im Rbeinland
wieder mehrere Verhaftungen und Ausweisungen leitender
Persönlichkeiten vorgenommen .

Relchssammlung für die Ruhr
Berlin , 24 . Jan . Die Reichsregierung wird eine allge¬

meine Sammlung für das Ruhrgebiet im ganzen Reich ver¬
anlassen .

Auf dem Landestag des Reichslandbundes tür die
Provinz Sachsen , der in Halle stattfand , wurde eine Samm¬
lung für das Ruhrgebiet veranstaltet , die ein Er¬
gebnis von 13 Millionen Mark hatte .

Der Boykott
Berlin . 24 . Jan . Die Hauptgemeinschast der Gasthof -

und Wirtschastsverdände Deutschlands hat beschlossen , den
Boykott der Franzosen und Belgier streng durchzuführen ,keine Angehörigen der feindlichen Staaten in Wohnung zu
nehmen und Bezahlung in fremdem Geld zurückzuweisen.

Im Himmelmoos .
Von Hermann Schmid .

87 . (Nachdruck verboten .)
Er war der letzte Anprall des Sturmes gewesen , der

mm die Flügel sinken ließ — -uch die Bewegung in
Wildl ' s Innern ließ nach und wurde zu einer Betäubung ,
welche der Ruhe glich, in welcher endlich die Gegenwart
ihr Recht behauptete und Vergangenheit und Zukunft in
tiefem Schlafe in einander verrinnen ließ .

Der Morgen traf Wildl bereits über der Ausführung
der Vorsätze des gestrigen Tages . Der Gang zum Pfarrer
war getan , und der Rußländer hatte bereits seinen Um¬
gang angetreten . Wildl ging dann selbst auf den Vieh¬
kauf ; Beide mit ersprießlichem Erfolge : weder die Scheu
vor dem halbgebannten Verbrecher , noch die Gespenster¬
furcht hielt vor dem Gelbe Stand , das Einer wie der
Andere freigebig bot und gab . Schon am andern Tage
waren viele Hände im Himmelmoos beschäftigt , und
zwischen den Arbeitern schritt der neue Bauer hin und
wider , der inzwischen nicht um Tage , sondern um Jahre
gealtert schien ; so ernst , so wortkarg ging er einher . Es
war etwas in ihm , was den Dienstboten wie auch den
anderen Leuten eine Art Scheu einslößte . Man ließ
ihn gehen und gewähren und raunte sich höchstens zu :
„ Der greift ' s scharf an . Wollen sehen , wie lange das
geht . Auf die Dauer kann er das Gewissen doch nicht
totschlagen .

"
So war der Oktober zu Ende gegangen , und der

November brachte das F st Allerheiligen und mit ihm
den Mlerseelentag , den Tag , an dem jedes Haus seiner
Toten gedenkt und Jedermann auf den Kirchhof geht ,
um die Gräber seiner Lieben zu schmücken und sich
Gedanken darüber zu machen , wann und wie es wohl
kommen werde , daß man unter den Hügeln , die man jetzt
ziere , selber begraben liege . Es ist nicht bloß ein sinniges ,
sondern auch ein schönes Fest, und es bietet einen lieb¬

lichen Anblick, wenn die Gräber , welche das Jahr hin¬
durch über den vielen Geschäften des Hauses und über
der Arbeit im Felde ziemlich in Vergessenheit gerieten ,
den Gegenstand allgemeiner Aufmerksamkeit bilden . Die
eingesunkenen Hügel werden aufgerichtet und neu geformt ,
die wankenden Kreuze befestigt , die vom Regen ver¬
waschenen Inschriften übermalt und die verdorrten Kränze
gegen neue vertauscht . Am Tage ^ 'bst aber werden die
Hügel geziert , wie es zu so später jreszeit möglich ist.

Der Tag neigte sich stark zu Ende . Es war schon so
dämmerig , daß die meisten Gräber bereits von ihren
Besuchern verlassen waren und daß man ebenso die
Schmuckgegenstände und Lichter , welche man nicht dem
Ungemach der Nacht aussetzen wollte , bereits beseitigt
hatte . Schaurig war es auf dem Gottesacker , nur der
Hahn auf dem Turme pfiff manchmal im Winde . Aus
den Kirchensenstern leuchtete der matte Schein der ewigen
Ampel , und nur in einer Ecke der Kirchhofwand kämpften
noch einige kleine herabgebrannte Lichter mit der Nacht¬
luft um ein kurzes Dasein .

Es war die Ecke an dem kapellenartigen Vorsprunge
der Kirche , in welchem sich ein verfallener , selten be¬
nutzter Altar befand , unter welchem und um den herum
die Schädel und Gebeine derer aufgeschichtet waren , die
man wieder ausgegraben hatte , weil sie im Laufe der
Zeit ihre für so sicher gehaltene letzte Ruhestätte wieder
einem Nachfolger hatten überlassen müssen . In dieser
Ecke, an einem der vornehmsten Plätze , war der alte
Himmelmooser begraben ; ein schwarzes Holzkreuz auf
dem Hügel trug ein schlechtes Abbild des Erzengels
Drachentöter , dessen Namen er getragen , und aus einem
fast unleserlich gewordenen Zettel standen die Worte ge¬
schrieben : „ Bis zur Errichtung eines Denkmals . " Auf
den Hügel selbst, in den Schnee , war ein Kreuz von
Hagebutten gelegt und um dieses herum eine Reihe kleiner
Äachskerzchen gesteckt — die meisten schon erloschen oder
dem Erlöschen nahe . Sie wären wohl schon längst in sich
selbst verglommen oder vom Winde ausgeblasen worden,

hätte nicht eine sorgliche Hand ihrer sich angenommen , die ,
Hand eines schwarzgekllidetcn Mädchens , daS , an dem ,
Hügel knieend , sie immer zu erhalten wußte , einen Rosen¬
kranz in der Hand , dessen Korallen sie hin und wieder
fallen ließ , indem sie halblaut murmelte und bat , dcrtz
Gott dem Toten die ewige Ruhe geben und das ewige
Licht ihm leuchten lassen solle in Ewigkeit .

Das Mädchen hielt plötzlich im Gebete inne ; denn in ,
ihrer nächsten Nähe war ein schwerer , klagender Seufzer
laut geworden und machte sie aushorchen . Der Ton war
zu bestimmt und deutlich , als daß eine Täuschung mög¬
lich gewesen wäre ; sie erhob sich daher und näherte sich!
dem Torbogen des Bcinhauses , als es sich darin aber¬
mals zu regen begann und in dem Dämmerdunkel ihr
ein Mann entgegcntrat .

Es war Wildl , der in dem Beinhause vor dem Mare
auf dem Fußschemel der Betbank gesessen war , weil er
dort am besten vor den neugierigen Blicken der Kirch¬
hofbesucher gesichert war und weil das Herz ihn ge¬
trieben hatte , den Mann im Grabe zu besuchen , mit dem
er im Leben noch soviel zu besprechen gehabt , das er
nicht mehr besprechen konnte .

„ Nichts für ungut ! " sagte er im Heraustreten . -,Jch
habe nicht gewußt , daß ich da Dich finden werde ; sonst
hätt ' ich Dir ' s schon erspart , mir noch einmal zu be¬
gegnen .

"

„ Brauchst Dich nicht zu entschuldigen, " entgegnet «
Engerl beklommen . „ Es freut mich , daß ich Dich an dem
Orte finde , und weil wir doch einmal so Zusammentreffen ,
wird es schon so sein müssen .

"

„ Du kannst wohl recht haben, " «ntgegnete Wildl .
„ Aber seit ich aus Deinem Briese weiß , wie Du gesinnt
bist , will ich Dir nicht zur Last fallen . Ich will gleich
gehen und Dich in Deiner Andacht nicht stören ." /

Eugerl schwieg einige Augenblicke , als müßte sie sich
über das , was sie sagen wollte , erst noch besinnen .

_ ._ „ Entsetzung folgt.) ^ ^ ^ ^

*



La« Münchner Gasthvspersonal hat erklärt, sofort in
den Et ' , c c » treten, wenn bis abend« S llhr noch Franzosen
oder Bosnier in den Easthöfen sich befinden . Den Mit¬
gliedern der Ueberwachungskommission , die in den „Vier
tzahreezsuen" wohnen, wurde darauf von der Direktion er¬
öffnet, daß sie den Gasthof zu verlassen haben. Das Personal
hatte schon seit gestern früh den Franzosen jede Dienst¬
leistung verweigert. Als die Franzosen versuchten , sich in
andern Gaststätten Essen zu bestellen , wurden sie überall
abgewiesen , sogar in einem italienischen Gasthaus . Sie
kauften sich sodann einen Laib Brot , den sie im Gasthof mit¬
einander verzehrten. An General Rollet in Berlin sandten
sie einen telegraphischen Bericht .

Hamborn , 24 . Jan . Die Arbeiter der Thyssenwerke
haben die Arbeit wieder ausgenommen. Sie erhalten ihre
Forderung der Freilassung Thyssens und der übrigen Ver¬
hafteten aufrecht.

*

Ein englisches Gutachten
London, 24 . Jan . Nach dem „Daily Telegraph " hat

Aonar Law seine Rechtsberater um ein Gutachten über die
Besetzung des Ruhrgebiets ersucht. Die Antwort soll gewesen
sein , daß die Besetzung auf den Vertrag von Versailles nicht
zsstötzt werden könne. — Bonar Law wird deswegen seine
beobachtende Ruhe noch nicht verlieren.

Senator Borah gegen tzarding und Hughes
Washington, 84 . Jan . Senator Borah tadelt in einer

öffentlichen Erklärung das schweigende und untätige Ver¬
halten der amerikanischen Regierung gegenüber dem Vor¬
gehen Frankreichs, das eine Gefährdung des Weltfriedens
und eine Beleidigung der Menschheit sei . Es unterscheide die
Wilden von den zivilisierten Völkern , daß letztere gegen den
besiegten Feind gerecht seien . Deutschland sei durch die von
Wilson verkündeten Grundsätze bewogen worden , die Waffen
niedsrzulegen, wodurch es sich hilflos machte . Damit habe
Amerika auch bestimmte Verpflichtungen be -
, üglich der Behandlung Deutschlands über-
nommen. Jetzt müsse man sehen , wie deutsches Gebiet über¬
fallen und in vernichtendster , unbarmherzigster Weise einer
militaristischen Macht ausgelicfert sei . Und trotzdem erbebe die
«merikanische Regierung keinen Widerspruch. Es märe das
wenigste , was sie tun sollte.

Der Pariser „Neuyork Herald" glaubt, diese Erklärung
Norahs we . ^ e einen wohlüberlegten Angriff des Kongresses
auf die äußere Politik der Regierung einleiten.

Neue Nachrichten
Der Herr Dard

München, 24 . Jan . - Die bayerische Regierung hat die
Rcichrregierung wiederholt ersucht, bei der französischen Re¬
gierung auf die Abberufung des Gesandten Dard hinzu-
wi' rken . — Dard spielte bekanntlich in den Spionagegeschich¬
ten , die zur Verhetzung zwischen Berlin und München von
Frankreich und Belgien gemacht wurden , eine schlimme
Rolle .

Der Schoadvertrag auf dem Scheiterhaufen
. München, 24 . Jan . Am Schluß der Rei hsgründungsfeier

der vaterländischen Verbände , die am Montagabend im Lö¬
wenbräukeller stattfand, zog der weitaus größte Teil der Be¬
sucher zum Königtzplatz , wo ein Scheiterhaufen errichtet und
ein Exemplar des Versailler Vertrags mit den Worten : „Hier
ist der Versailler Schandvertrag , seine Urheber haben den
Vertrag gebrochen , er gilt nicht mehr"

, ins Feuer geworfen
wurde. Der Zug marfchierte sodann nach der Maximilian¬
straße , wo die Polizei große Mühe hatte, die Menge von den
„Vier Jahreszeiten ' abzuhalten.

Württemberg
Stuttgart . 24 . Jan . Ruhrhilfe . Der Deutsche Ge -

« er . schastsbund , dem die christlichen Gewerkschaften , die deut¬
schen Angestelltengewerkschaften (Deutschnationaler Hand¬
lungsgehilfenverband, Verband weiblicher Angestellten usw .)
und der Gesamtverband deutscher Beamten - und Angestellten¬
gewerkschaften angehören , erläßt einen Aufruf an seine Mit¬
glieder um Unterstützungsbeiträge für die bedrängten Brüder
im Ruhrgebiet. Die Gelder sind an die Stellen abzuliefern,
an die die Gewerkschaftsbeiträgeeingezahlt werden.

Die Sammlungen der Stuttgarter Zeitungen haben be¬
reits hohe Erträge ergeben. Dem Stadtvorstand wurde von
einer hiesigen Firma eine Million Mark übergeben.

Die Angestellten der Dalmkenoerke in Untertürkheim ha¬
ben einstimmig beschlossen , drei Prozent ihrer Januar¬
gehälter d . h . rund 3 Millionen Mark zur Unterstützung der
bedrängten Volksgenossen im Ruhrgebiet zu spenden .

Franzofenboykott. Der Verband des Einzelhandels Groß-
Etuttgart hat folgende Entschließung gefaßt - Das maßlose
Verhalten der Franzosen veranlaßt uns wiederholt, unsere
Mitglieder aufzufordern, jede geschäftliche Verbindung mit
französischen Firmen abzubrechm. Selbst Waren , die von
Frankreich nur aus einer gewissen Zwangslage heraus be¬
zogen werden mußten , dürfen in diesen stvrmbewegten Tagen
von unseren Gewalthabern unter keinen Umständen gekauft
werden. Wir glauben, daß es nur dieses Hinweises bedarf,
damit unsere Anordnung restlos befolgt wird.

"

Stuttgart , 24 . Jan . Neue Steuern . Dem Landtag
ist der Gesetzentwurf über die vorläufige Regelung des
Staatshaushalts für 1922 zugegangen. In dem Notstat
wird für die staatliche Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer,
für die bisher ein Staatssteuersatz von 6 Prozent vor¬
geschlagen war , mit Rücksicht auf die Geldentwertung ein
Zuschlag von 409 Prozent vorgeschlagen . Infolgedessen er¬
gibt sich eine Mehreinnahme von rund 435 Millionen Mark ,
wovon auf die Grundsteuer 195 Millionen , auf die Gebäude¬
steuer 24 Millionen und auf die Gewerbesteuer 226 Milk.
Mark entfallen.

Der Bezirksbeamkenrat der Reichsbahn Stuttgart hat in
einer Entschließung scharfen Einspruch gegen das Verbrechen
des Einfalls im Ruhrgebiet erhoben.

Der Männerturnverein Stuttgart verzichtet 'rotz "er fast
vollendeten Vorbereitungen auf die geplanten Aufführungen
aus der Tellsage .

Lei den Rokariaksgebühren ist der Zuschlag für Geschäfte,
die die Bezirkenotare als öffentliche Notare verrichten, auf
600 im übrigen auf 300 Prozent festgesetzt worden

Stuttgart , 24. Jan . Wieder eine Fleischpreis -
erhöhung . Die Stuttgarter Metzgerinnung hat die
Fleischpreise entsprechend dem Aufschlag aus dem gestrigen
Tchlachtviehmarkt mit sofortiger Wirkung wie folgt festgesetzt:
,Wien - und Rindfleisch 1 . Tüte 1800 Rindfleisch . 2. EM

1400—1440 Kuhfleisch 1 . Güte 10611—1120 „tt . Kuhfleisch
2 . Güte 860—920 ^t , Kalbfleisch 1400—1440 -.ll , Schweine¬
fleisch 2400 ^ t , Hammelfleisch (wie bisher » 1160- 1180 ^ t ,
Schaffleisch (wie bisher) 980—1040 .11.

Möhringen a. F ^ 24 . Jan . Ei s e n b a h n u n f a ll .
Heute vormittag fuhr ein Güterzug auf zwei leerstehende
Motorwagen auf, wodurch die beiden Wagen schwer be¬
schädigt wurden. Ein Schaffner wurde im Gesicht leicht ver-
letzt , der Wagenführer erlitt Quetschungen am Fuß und a«
der Brust , ein Arbeiter wurde ebenfalls am Fuß leichh
verletzt . Drei Personen erlitten leichte Verletzungen .

Q. Aestbach, 24 . Jan . Oberamtsfrage . Heute hat
der Gemeinderat darüber zu entscheiden , ob die Gemeinde
Fellbach dem Amtsoberamt Stuttgart oder dem Oberamt
Waiblingen zufallen soll . Wie die Stimmung ist , wird der
Anschluß an Waiblingen eine Mehrbeit finden. Auch die
Gemeinden Schmiden, . Hofen und Rommelshausen haben
sich gleichfalls für Waiblingen entschieden , während Roten¬
berg , Uhlbach und Rohracker für Eßlingen stimmen . Mühl¬
hausen a . N . wird sich dem Oberamt Ludwigsburg an¬
schließen.

Heilbronn, 24 . Jan . In den Neckar . Am Montag
abend haben zwei Personen , als sie über den eisernen Steg
liefen , wahrgenommen , wie eine Person von der Badstraße
aus beim Steg in den Neckar gesprungen ist.

Gmünd , 24 . Jan . Straßenraub . Ein hier bedienite-
tes Mädchen wurde auf dem Rückweg von Hussenhofen von
zwei Burschen überfallen , die ihr das Geld abverlangten Al»
das Mädchen sich wehrte, wurde ihr dre Geldtasche entrissen
und sie selbst in das ziemlich tiefe Wehr geworfen. Zum
Glück konnte sich das Mädchen am Schilf wieder auf» Trockene
retten. Die Räuber waren verschwunden .

Freudenstadt . 24 . Jan . Brand . Am Montag abend ist
der Dachstock der Gießerei des Hüttenwerks Friedrichstal und
ein Teil des Formerraums durch Feuer zerstört worden. Die
Freudenstädter Autofpritze blieb beim Abrücken von der
Brandstelle im Schnee stecken und mußte von 6 Pferden ab¬
gezogen werden . — In Wittendorf branm « , vermu .lich
infolge Brandstiftung , das Anwesen de, Demeiudepfleger«
Kober nieder.

Ehingen a . D-, 24 . Jan . Unterlehrer Viktor Sauter ,
zurzeit in Jsny , Sohn des Rektors Sauter von hier , wurde
vom Auswärtigen Amt zu einem vierwöchigen Kur« nach
Berlin für den Auslandsschuldienst einberufen.

Hauerz. OA . Leutkirch , 24 . Januar . Im Schnee
verschüttet . Al» der 15jährige Johanne « Egger
nach hereingebrochener Dämmerung vom Elternhaus zu
seiner Dienstherrschaft zurückkehren wollte , löste sich bei der
Mühlhalde eine Schneemaffe , die ihn erfaßte und über den
sehr steilen , etwa 15 Meter langen , bewaldeten Hang zur
Tiefe riß . Kirchgänger fanden am anderen Morgen den mit
dem Oberkörper in den niedergestürzten Schneemaffen
steckenden jungen Mann tot.

Ein Kruppscher Riesenprozetz
Vor VerEssenerStrafkammrrhat r -or 14 Tage,»

ün Riesenprozeß seinen Anfang genommen, c.em Massen -
) iebstähle zugrunde liegen, die auf der Kruppschen Äuß-
stahlfabrik verübt worden sind . Die Werte , die der Firma
Krupp durch solche Diebstähle , bei denen gewöhnlich unge¬
treue Werksangehörige die Hand im Spiele haben , gerautü
werden, belaufen sich alljährlich auf viele Millionen .
In der Hauptsache ist es bei diesen Diebstählen auf die Spiral¬
bohrer und den Schnelldrehstahl abgesehen , den sog. Krupp¬
schen D. F . M . -Stahl , der als das Best« seiner Art überall
bekannt und sehr begehrt ist . Auch in diesem Prozesse spielt der
Kruppsche Drehstahl eine gewichtige Roll- . Bezeichnend für
den Umfang, in dem in den letzten Jahren die Diebstähle bei
der Firma Krupp ausgeführt worden sind, ist die Tatsache ,
daß zurzeit Materialien im Wert von 100 Millionen bei
Krupp lagern , die als gestohlen beschlagnahmt
worden sind . Erst in allerletzter Zeit sind in einem Fall für
7 )4 Millionen Mark Materialien , die aus solchen Diebstählen
herrühren , wieder zur Stelle geschafft worden . In dem jetzt
zur Verhandlung stehenden Prozeß sttzen nicht weniger als
19 Angeklagte auf der Anklagebank. Es sind ehemalige
Kruppsche Werksangehörige und Händler. Die Angeklagten
sind zumeist in Essen , Dortmund und Hörde ansässig . Der
geräumige Verhandlungssaal ist in ein Arsenal von Krupp¬
schen Materialien und Fabrikaten amgewandelt . Ungeheure
Vorräte an Spiralbohrern , Rohstahl Bronze , Messing und
Blei sind im Gerichtssaal in einem Gewicht von 100 Zentnern
ausgestellt. Sie stellen einen Wert von 30 Millionen dar
und sind aus den Diebstählen beschlagnahmt . Auch ein be¬
kanntes großes Eisenhüttenwerk des Ruhrkohlengebiets hatte
Materialien in größerem Umfang erworben , die später bei
ihm beschlagnahmt worden sind Die Dauer des Riesenpro¬
zesses ist auf mindestens einen Monat berechnet .

Naturalwertrente
I . . 0 . Rach den Plänen des Ministerpräsidenten Tantzen

soll in Oldenburg versuchsweise der land- und forstwirtschaftl .
Grundbesitz nach Qualität des Bodens in Klassen eingeteilt
werden und jede Klasse zur Ablieferung einer für den Hektar
fest bestimmten Naturalmenge verpflichtet sein . Die Veran¬
lagung soll ohne Rücksicht auf die Art der Wirtschaft und
auf die Tüchtigkeit des Wirtschafters erfolgen. Dieser Steuer¬
plan greift zurück in die Urzustände aller Steuerwirtschaft.
Jetzt, wo das Wirtschastsgebilde am kompliziertesten ist , soll
die primitivste Form der Steuererhebung ohne Rücksicht auf
wirtschaftliche Durchführbarkeit in Anwendung kommen . Mit
riesen Plänen sollen sich sogar ernstlich Reichsbehörden br¬
assen . Der Bauernstand wird diesem Plan alle Aufmerk-
amkeit schenken und verhindern , daß eine derartige Steuer -
orm , die auf die Leistungsfähigkeit grundsätzlich keine Nück-
icht nimmt , nicht zur Durchführung kommt .

Allerlei
Eine verzwickte Verwandtschaft. Im fürstsichen Hause

Reuß j. L. verzeichnet der Gdthasche Kalender drei Ehe¬
scheidungen . Prinz Heinrich der Dreiunddreißigste ließ sich
von der Prinzessin Viktoria Margarete von Preußen scheiden
und Prinz Heinrich der Zweiunddreißigste wurde von der
Prinzessin Marie Adelheid zur Lippe geschieden, die den
Bruder ihres Mannes , den Prinzen Heinrich den FUnffmd -
dreißigsten heiratete , dessen Ehe mit der Prinzessin von Sach-
sen-Altenburg geschieden wurde.

Da, neuerbaute Friedrich- (Hof-)Theater in Destau , das
nach dem Brand des alten Theaters in der herzoglichen Reit-
l . n mit Hilfe des Herzogs neu erstellt wurde , wird am
1 . ^ i . uar mit e„ - Aufsübrung der „Meistersinger" von
Richard WMr . _ - _

Unbegreiflich. Der französische Major a. D. Dirpte
wohnte bei dem Villenbesitzer Gohn in Wiesbaden . Gohn
wurde von Dupic fortwährend schikaniert , indem er ver»
' angte, daß ihm immer mehr Wohnräume der Villa zur Ver-
iugung gestellt werden, während der Besitzer Gohn sich mit
den Dachkammern begnügen sollte. Als Gohn sich — es war
im November o . I . — weigerte, weiteren Ansprüchen statt¬
zugeben , geriet Dupic in eine zügellose Wut und er streckte
den Gohn durch einen Revolverschuß nieder; in seiner Be¬
stialität feuerte er auf den am Boden liegenden Gohn weitere
fünf Schüsse ab , so daß dieser kurz darauf verschied. Die
Geschworenen in Wiesbaden haben Dupic
sreigesprochen .

Rolopfer für die Kirche. Im Lauf einer Woche sind in
Auerbach in Sachsen für die notleidende Kirche 2,5 Millionen
Mark gesammelt und dem Dekanatamt übergeben worden.

Die deutsche Handelsflotte. Von Hamburger Reedereien
sind drei norwegische Dampfer von 3474 , 3572 und 4372
Tonnen zum Gesamtpreis von 55 000 Pfund (3850 Millionen
Mark) angekauft worden . — Der Norddeutsche Lloyd in Bre¬
men nimmt seinen früheren Dienst nach Philadelphia und
Baltimore am 7 . März mit dem neugebauten Dampfer
„ Vertu "

(6500 Tonnen ) wieder auf- In dreiwöchigen Ab¬
ständen werden die Dampfer „ Eisenach " und „Hameln"

folgen .
Die Folgen der hohen Straßenbahntarife . Die Dresdener

Straßenbahnen haben, wie dies so üblich geworden -st, im
letzten Halbjahr alle 14 Tage die Fahrpreise erhöbt. Folge:
im Juli 1922 wurden 12,9 Millionen Personen befördert, rm
August 12 , im September 11,2 , im Oktober 9,8 , im Novem¬
ber 7,6 Millionen . Im Dezember ist der Verkehr weiter ge¬
sunken , doch liegen genaue Zahlen noch nicht vor. Und im
Januar wird die Frage der Betriebseinstellung erörtert.

Die Leipziger Straßenbahn hat die Fahrtgebühr von 7K
auf 150 Mark erhöht Auch dieser Betrieb steht infolge stark
verminderten Verkehrs vor der Frage der Stillegung , wenn
die Arbeitsdauer nicht erhöht werden kann .

Eine Aufsehen erregende Verhaftung . In einem Prozeß
wegen des Raubmords an dem Teppichhändler Neiß « r in
Berlin wurde neulich ermittelt, daß ein Mitglied der in Be¬
tracht komme " ' nationalen Derbrechsrbande an einem
50 Millionendiebstahl in einem Berliner Pensionat beteiligt
ist. Die Untersuchung hat nun zu weiteren überraschenden
Ergebnissen geführt. Kürzlich war an einem amerikani¬
schen Aufkäufer namens Nowak wieder in einem Berliner
Pensionat ein Raubmord verübt worden . Die Täter , ein
holländischer und ein englischer Staatsangehöriger , sind be¬
reits verhaftet. Damit kam die Kriminalpolizei auf die Spur
einer weitverzweigten Bande , die bereits eine ganze Anzahl
von Raubmorden in letzter Zeit begangen hat , und
zwar mittels parfümierten Chloroforms , mit dem die Opfer
betäubt und getötet worden. Als einer der Hauotschuldigen
wurde ein Dr. Stein verhaftet, der mit einer Frau Spa¬
nier verheiratet ist, die wegen de? Mordes an Reißer schon
lange in Untersuchungshaft fitzt. Die Spanier ist die Schwe¬
ster des 50 Millionenräubers .

Brand . In Uerdingen (Reinpr .) ist das Lagerhas » her
Ehemischen Fabrik Weiler-ter-Meer niedergebrasüßc De :
Schaden wird auf 80 bis 100 Millionen Mark berechnst.

Eine Berliner hetmstättenaesestschafi hat mehre« Sied -
lungsgrundstücke an Ausländer verkauft. Da» Siebk'nra»-
amt hat darauf in die Bedingungen für Staats - oder <8e-
meindebeiträge die Bedingung ausgenommen, daß Sied¬
lungsgrundstücke oder Häuser nicht an Ausländer vermietet
oder verkauft werden dürfen. — Deutsche Siüllungs gelber
für Ausländer , — höher geht's wohl nimmer.

Menschenfänger. In Zeulenroda (Thüringen ) Nor¬
den mehrere junge Mädchen auf dem Heimweg von ihrer
Arbeitsstätte im Wald von einem Automobil überholt . Plötz¬
lich hielt das Automobil an . Es sprangen drei Männer
heraus , die die jungen Mädchen zu packen versuchten . Diese
konnten entkommen und flüchteten kn den Wald . Daraus
wurde der Wald von den Automobilisten mit Scheinwerfern
abgesucht . Die Mädchen hatten sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen können . Man vermutet , daß es sich um die be¬
rüchtigten Mädchenjäger handelt, die seit den letzten Tagen
Mitteldeutschland unsicher machen . — Wann wird eigentlich
diesem heillosen Zustand ein Ende gemacht ?

Parfümierte Fahrgäste auf der Straßenbahn . Die Ver¬
waltung der Prager Elektrischen Straßenbahn beschloß, „par¬
fümiert Personen beiderlei Geschlechts" von der Beförderung
auszuschließen , da seitens des Publikums vielfach Beschwer»
den über die Unerträglichkeit der Parsümgerüche eingelassen
seien.

Polnische Räuber . Auf dem Bahnhof in Halle verllastede
die Polizei zwei mit Revolvern bewaffnete Kerle aus Polen ,
die einen schweren Koffer trugen . Im Koffer befanden sich
Silbergegenstände im Wert von über 6 Millionen Mark vor,
die in der Nacht zuvor in Naumburg bei einem Einbruch
geraubt worden waren.

Kchneestürme an der Riviera . Eine starke Kältewelle hat
das Land des „ewigen Frühlings " in ein Polarlcmd ver¬
wandelt. In der Nähe von San Remo geriet eine italienische
Streife von 6 Soldaten in einen furchtbaren Schneesiurnr.
Drei fand man in einer Hütte käst erfroren , der oieri, war
tot ; zwei weitere werden vermißt.

Die Staatswohnung . In einer römischen Zeitung lesen
wir : „ Wieviel Miete zahlst du monatlich für deine Woh¬
nung ?" — „Dreihundert Lire .

"
„Bagatelle ! " — „Wieso ? "

— „Natürlich ! Denk dock) einmal , wieviel die Regierung M
zwei Kammern und ein Kabinett bezahlt ."

Wetter-Berickt
Die Störungen dauern fort . Am Freitag «nd SamStag ist viel¬

fach bedecktes , vorwiegend naßkaltes Wetter zu erwarten, ,
Unfern Brüdern am Rhein

Brüder , ihr leidet "" """

graunvollen Maßes da« deutsche Leid ;
Brüder , euch kleidet
lichtlos, ein Bettlermantel , die Zeit. .
Brüder , ihr sehet

"" " ' """""

fragenden Auges , und blictt doch blind —>
Briwer , es wehet
winterdunkel der Schicksalswind .

Brüder , ihr haltet
'

steil den Blick in die Sterne gewandt,
Brüder , es waltet
immer noch Gott über deutschem Land.

Brüder , noch rauschet
^

zornig in Ketten der alte Rhein —
Brüder , lauschet :
Einmal, o glaubt es , wird Frühling sein!

_ _ LrallLLüüt ! e-
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Letzte Nachrichten .
Frankreichs Maßnahmen im Nuhrgebiet ?

Peris , 24 . Jan . Ucbcr die endgültige Organisalion ,
die die französische Regierung im Ruhrgebiet beabsichtigt ,
tveiß die „ Chicago Tribüne " folgendes zu berichten : i
Zwischen dem besetzten Gebiet und Deutschland wird
ein Kontrollkordon errichtet . Im Rheinland und
im Nuhrgebiet wird eine neue Geldwährung ein-

cführt , die den Namen rheinischer Taler erhalten würde .
. Tie telegraphischen und telephonischen Verbindungen

Zwischen dem Ruhrgebiet und Deutschland würden unter
französische Kontrolle gestellt . 4 - Tie Besatzungs¬
behörden würden die Verantwortung für die Ernährung
der Bevölkerung übernehmen . 5 . Tie Eisenbahn¬
verbindungen und Wasserstraßen wurden nur unter
französische Kontrolle gestellt . 6 . Es würde ein Gene¬
ralgouverneur ernannt werden , der sowohl die Zivil - al -
euch die Militärverwaltung des Ruhrgebiets übernehmen
« ürd «. 7 . TieIndustrie des Ruhrgebiets würde unter

die Kontrolle der Besatzungsbehörden gestellt . 8 .
Tie Kohlentransporte nach Deutschland würde » in dem
Maße abgeschuitten , als die Reparaiionskohlenlie .sernn
gen nicht erfüllt würden .

Rücktrittsgerüchte über Poineare .
London , 24 . Jan . Der Pariser Korrespondent der

„Times " deutet an , daß die srauzöjischc Oes .eutlichkeit
das Treiben Poincares nicht mehr länger anjehen werde .
Auch der „ Daily Telegraph " rechnet mit .einem bal¬
digen Rücktritt Poincares . Wie verlautet , wird diese'
daun die Leitung des „ Figaro " übernehmen .

Um Mossul .
Lausanne , 24 . Jan . In der zweiten Sitzung drw

terri . oria en Kommission lehnte Lord Curzon den tür
kischen Bors hlag auf Abhaltung einer Volksabstimmung
über die Mossulfrage ad , Jsmet ' Pascha dagegen die
Anrufung einer Entscheidung dieser .Frage
durch den Völkerbund . Nichtsdestoweniger will
aber Lord Curzon doch die Mossu . frage dem Völkerbund
überweisen .

Handelsnach richten
Doslarkurs am 24 . 3an . 21 8*4 .50 <20 050).
1 Psd . Stert . 99 001 .80 , . 00 holl . Gulden 842 887 .— , 100

Tö w . Fr . 400 995 .— , 100 »ranz. Fr . 139151 —. IM ttal . Lire
102 742.—, 10» ösierr . Kr . 29.62 , 100 lschech . Kr . 60 348 — , 10 '
' vw . Mark 66 .— .

LLgliches Geld kostete an der Berliner Börse aegen Hinisr -
.-Lung von Mvldendenpapieren 12 bis 15 Prozent , gegen Schatz -
jcheine 6 )4 dis 8 Prozent .

Ruhrbesetznng und Beanspruchung der Rclchsbank. Nach dem
Mochenausweis der Neichsbairk vom 15 . Jan . ist der Reichsbank-
kredit, nachdem die erst« Januarwoche eine Entlastung der Anlage-
Konten gebracht hatte , in der zwe ken Woche wieöer stark in An¬
spruch genommen worden und zwar sowohl von der Reichsfinanz¬
verwaltung wie von der privaten Geschäftswelt, was großenteils
auf feindlich« Besetzung des Ruhrgebiets zurückzusühren ist . Die
gesamte Kapitalanlage der Reichsbank hob sich in der zweiten
Woche um 116,4 auf 1649,7 M lliarden Mark . Davon 81,2 Mil¬
liarden Mark auf Reichsschatzanweisungen und 35,2 Milliarden
Mark auf Handelswechsel .

Der Banknotenumlauf zeigt demgemäß eine neue Steigerung
um 101,3 auf 1437,8 Milliarden Mark . An Darlchenskassen-
scheinen wurden 46 Milliarden neu In .Anspruch genommen.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung

für die Veranlagung zur Einkommen - und

Kapitalertragsteuer für das Kalenderjahr 1922 sowie
für die erste Veranlagung zur Bermögensteuer und

für die Veranlagung zur Zwangsanleihe .
- - -

i .
Zur Abgabe einer Steuererklärung sind verpflichtet hinsichtlich der

Einkommensteuer
1 . alle im Finanzamtsbezirk wohnenden oder sich dauernd oder nur vorübergehend

aufhaltenden selbständig steuerpflichtigen Personen (Deutsche oder Nichtdeutsche ),
wenn sie im Kalenderjahr 1922 ein steuerbares Einkommen von mehr als
40000 Mark bezogen haben ;

3 . Steuerpflichtige , bei deren Veranlagung auf Grund eines regelmäßigen Wirt -
schafts - (Geschäfts -)Abschlusses das Ergebnis eines vom Kalenderjahr abweichenden
Wirtschaftsjahres zugrunde zu legen ist ;

3 . Steuerpflichtige , die Handelsbücher nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches
oder über den Betrieb der Land - oder Forstwirtschaft geordnete Bücher führen
und deren Geschäfts - oder Betriebsgewinn unter Berücksichtigung ihres Geschäfts -
(Wirrschafts -Mbschlusses zu ermitteln ist ;

4 . sämtliche Personen , die , ohne im Deutschen Reiche zu wohnen oder sich aufzu¬
halten , in dem Finanzamtsbezirke Grundbesitz haben , ein Gewerbe betreiben oder
eine Erwerbstätigkeit ausüben .

6 . Kapitaltzrtrqgsteuer
alle im Finanzamtsbezirke wohnenden oder sich dauernd oder nur vorübergehend
aufhalienden selbständig steuerpflichtigen Personen (Deutsche oder Nichtdeutsche ),
wenn sie im Kalenderjahr 1922 oder in dem in diesem Kalenderjahr endenden
Wirtschafts - (Geschäfts -)Iahr , soweit es für die Einkommensteueroeranlagung an dessen
Stelle ' tritt , bezogen haben
») Diskontbeträge von Wechseln und Anweisungen einschließlich der Schatzwechsel ,

soweit es sich um Kapitalanlagen handelt ,
b) Erträge aus ausländischen Kapitalanlagen (insbesondere Dividenden , Zinsen von

festverzinslichen Wertpapieren , von Darlehn , Hypotheken usw . ) und zwar auch
dann , wenn diese Anlagen zum Betriebsvermögen gehören

Inhaber oder Mitinhaber der der Anschaffung und der Darleihung von Geld
dienenden Unternehmungen , die auf Grund des 8 76 des Reichsstempelgesetzes an¬
gemeldet oder einer angemeldeten Unternehmung gleichgestellt sind , haben , soweit
es sich um Erträge handelt , die der Unternehmung zugeflossen sind , nur die Erträge
aus ausländ . Wertpapieren (insbesondere Dividenden , Anleihezinsen usw .) anzugeben

Q . Vermögensteuer und Zwangsanleihe
1 . alle im Bezirk des Finanzamts wohnenden oder sich dauernd oder nur vorüber¬

gehend aufhaltenden selbständig steuerpflichtig . Personen (Deutsche od . Nichtdeutsche ) ;

3 . juristische Personen des öffentlichen und des bürgerlichen Rechts sowie alle Berg -
gewerkschaften , nicht rechtsfähigen Personenvereinigungen , Anstalten , Stiftungen
und andere Zweckvermögen , sofern sie den Sitz oder den Ort der Leitung im In¬
land haben , also insbesondere Erwerbsgesellschaften (wie Aktiengesellschaften ,
Kommanditgesellschaften auf Aktien , Gesellschaften mit beschränkter Haftung , Ko-
lonis .gesellschaften ) , Erwerbs - u . Wirtschaftsgenoffenschasten , eingetragene Vereine ,
nicht rechtsfähige Psrsonenvereinigungen , die Erwerbszwecke verfolgen (außer Ge - ^
sellschaften , bei denen die Gesellschafter als Unternehmer des Betriebes anzusehen
sind , z . B . offene Handels - und Kommanditgesellschaften ) , Stiftungen , Anstalten
und Zweckoermögen ,

wenn sie am Stichtag ein Vermögen von mehr als 200000 Mark besitzen. Stich¬
tag ist der 31 . Dezember 1922 ; für Betriebe , bei denen regelmäßige jährliche Ab¬
schlüsse stattfinden , tritt auf Antrag des Steuerpflichtigen , an den dieser auch für j
künftige Veranlagungszeiträume gebunden bleibt , der Schluß des letzten Wirtschafts - ^
(Geschäfts -)Iahres . '

Zur Abgabe einer Steuererklärung sind ferner verpflichtet ohne Rücksicht auf '
die Höhe des Vermögens und ohne Rücksicht auf die Staatsangehörigkeit , Wohnsitz , ^
Aufenthalt , Sitz oder Ort der Leitung alle natürlichen und juristischen Personen
sowie Personenvereinigungen und Vermögensmassen , die nach § 3 des Vermögen - :
steuergesetzes mit ihrem inländisch !» Grund - und Betriebsvermögen steuerpflichtig
sind (beschränkt Steuerpflichtige ).

ll . ^
Die hiernach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpflichteten werden aufge - !

fordert , die Steuererklärung unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks im
Lause des Monats Februar 1923 bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen .
Vordrucke für die Steuererklärung können von Mitte Februar ab von dem Unter¬
zeichneten Finanzamt bezogen werden . Das Finanzamt wird den ihm bekannten '

Steuerpflichtigen einen Vordruck von amtswegen zusenden . Die Steuererklärung
ist schriftlich — zweckmäßig eingeschrieben — einzuceichen oder mündlich (während
der Sprechstunden ) vor dem Finanzamt abzugeben . In Abschrift sind beizufügeui
unverkürzte Bilanzen mit Gewinn - und Perlustrechnung und ferner bei jurist¬
ischen Personen Geschäftsberichte , Niederschriften über Mitgliederversammlungen und
ähnliche Belegstücke . -

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist vom Empfang eines Vordrucks -
der Steuererklärung nicht abhängig .

Die Abgabe einer Steuererklärung bei dem Unterzeichneten Finanzamt ist nicht
erforderlich , soweit die unter 8 und L genannten Personen die,Steuererklärung

'

bei einem anderen Finanzamt abgegeben haben .

m . ^
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäumt ,

kann mit Geldstrafen zur Abgabe der Steuererklärung angehalten werden ; auch
kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 vom Hundert der festgesetzten Steuer auferlegt ,
werden Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterzieyung der Einkommen - ,
Kapitalertrag - , Bermögensteuer oder der Einnahmen aus Zwangsanleihe wird mit
Geldstrafen bis zum zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Steuer oder bis
zum fünffachen Betrage der hinterzogenen Zwangsanleihe bestraft (H 53 des Ein¬
kommensteuergesetzes , Z 12 des Kapitalertragsteuergesetzes , 8 33 des Vermögen -
steuergesetzes , 8 23 des Gesetzes über die Zwangsanleihe , 88 359 ff der Reichsab¬
gabenordnung ) . Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuergesetze (Steuer¬
gefährdung ) wird bestraft .

Den 23 . Januar 1923 .

Das Finanzamt .
Stadt Wildbad.

Gasversorgung.
Wegen Arbeiten an der Gasleitung muß am 26 . Januar

die Gasleitung in der König - Karlstratze von nachmittags
2 Uhr bis 5 Uhr abgestellt werden .

Stadtbauamt Wildbad : Munk .

Vsi-rsnilmus
« seo

prima yuslüstsmgrks
Sölll - ps6i8V/6tt

Uäer
/ /rMi/cliSac/ , Lcr ^ ^ ScrcH / > .

Linku-LiWiele
Freitag abend - 8 Uhr

Sonntag nachmittags 4 Uhr und abends halb 3 W
ll Me ! W Mesen-PrMm! U Mel

^ rnsrik . Lsns . - llrama in ? ^ icisn . In
ciis bsr . amen . llarsl . OssnMD ^

Osp k?sinsi '1i' . clisssi ' Vorstellungen
wircj cl . Zsmmlg . i . Ikukrl . rugslülirt .

"
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Samstag nachmittag 5 Ohr

1 ) 12 Vol ' IesS ' Llun ^ ön :
Wunder d . Technik u . Wissenschaft ; Oroktatsn hervorrag . Männer ;
Katur u . Kunst ; Heimat ; Litten u . Oebräuche ; Ozpeditienen nach
fremd . bändern u . d . Süd - u . Nordpol ; » nf «. « » «rr,m « tr >n ilonHeiteres u . Lrnstes a . d . bitsratur usw . SlUllatag , uOll >
17 Irin Mtes Oebsnsmittelamt . Oie ersten 2 Stund . auch kür j
.LI . all » . I4jtjnmlt8 >. krei ; üie folg . 10 rus . lVO Mk . f . ölichtmltgi .

'l

2 ) 12 Vor ' isLssbsricjs s . !
Lrräklungen ; Novellen ; deutsche Oaue , des . ü . puiirgebiet ; Keisebe - -
sctiieidunLen ; Magnetismus , Lpiritismus , Suggestion ; aus alt . lagen ;

'
" Oesunüiieitspklege ; praktisches k. ilaus , ^1» « !

ttok, Oarten ; ein deiterer -Ibenü u . anü . MISÜg « lOMSg , 0611 j
Irin k Ili »i> l -edensmittelamt . Oie ersten 2 Ltuncle » i

Ln . ullll . , O IIUI guch k. Kici . tmitgl . frei ; die folgend . 10 rus . ^
ISO -V1K kür tlichtmitglieder . Mitglieder und deren Kinder haben ^

gegen Vorreigsn ihrer Karte freien Zutritt . !
Osr Vovstancl : Or-. i- - - -. . .. . >» _ __ . i

MM «» u»il
reine» kebertrs». !

L. u . V. Svbmlt, Neü .-Vrooerle . s

Kaufe fortwährend :
LI1 Kola . 8lldvr,
llllü Laslttvivo .

zu höchsten Tagespreisen .
G . Zinser, Juwelier.
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